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demokraten absetzte, die Kirchen gehörten heute nıcht
mehr den tortschrittshemmenden Kräften und mman

Aquidistanz ist kein Allheilmittel
habe keinen Grund, ıhre gesellschaftliche Posıtion ın Frage Diese hiıer NUr gerafft wiedergegebenen Schwerpunktestellen, War sehr VO eigenen Fortschrittsverständ- relatıvierten eın Stück weıt VO selbst das Prinzıp der
Nn1Ss gefärbt, besonders hılfreich seıin. oth meınte, Äquidistanz (der Kırche den Parteıen), das 1mM An-
auch das Subsidiarıtätsprinzip MUSse 1e] mehr auf die schlufß das Arbeitspapier der SynodenkommissionBetroftenen bezogen werden. Wıe dies 1mM Zusammenspiel „über Aufgaben der Kırche VO  - Staat un: Gesellschaft“
zwischen Staat, Kommunen, freien Trägern un: Selbst- VOT allem VOon Prof Böckle ın die Diskussion gebrachthilfeorganiısationen geschehen soll, darüber hätte mMan wurde. Dıieses Prinzıp hat 1n der Bundesrepubliık -mehr erfahren. gesichts einer Jlange Zeıt tast selbstverständlichen ähe

den Unionsparteıien bei ebenso großer, wenn nıcht noch
Als drittes Kernproblem 1mM Verhältnis Kirche—Partei größerer Dıstanz VO  —; der SPD durchaus einen
kristallisierte sıch die rage heraus, ayelchem Menschen- operatıven Sınn. Es 1St aber schon in sıch problematiısch.
bıld die SPD ım Blick auf ethische Grundentscheidungen, Es annn in erster Linıe aum darum gehen, daß die
die ın die praktische Politik un Gesetzgebung hinein- Kırche allen Parteıien gleichsam die geometrisch gleich-
reichen, den Vorrang gibt und WE ayeıt die Kirche als ayeıte Dıstanz halt Entscheidender 1ıSt, da{fß die Kırche
ın der Iranszendenz gründende moralısche Autorität ern den Parteıen überhaupt Dıiıstanz hält un: da{f das öftent-
Maırd. ıche Wirken der Kırche nıcht mıt der politischen Ebene,

auf der Parteijen agıeren, verwechselt wırd. Die größere
Es geht dabei auch dıe VO  5 Leber und Mınıiıster Posser oder geringere ähe der Katholiken als Wählerschafl

einer bestimmten Parte1i richtet sıch ındessen nach derallgemein erhobene Forderung nach posıtıver Toleranz,
die der Kirche ıne aktıve Rolle zuerkennt und S$1e nıcht größeren oder geringeren ähe dieser Partei ıhren
NUur „ertragt“”. Prof Metz (Münster) annte ZUuU Grundüberzeugungen und, sSOWeılt vorhanden, kontes-
Abschluß der Diskussion ın Münstereıitel den 218, der sionsspezifischen soziokulturellen Präterenzen. Dies 1St ın
auf beiden Tagungen ZWAar 1m Hiıntergrund gehalten, den angelsächsischen Ländern, die Dıstanz den
aber doch ımmer wieder angesprochen wurde, dafür als Parteıen als Dıstanz ZUr parteipolitischen Ebene
„ErNStes Beispiel“. Er forderte für die Zukunft ıne Aus- viel gyrößer 1St, nıcht anders. Es gibt Präterenzen der [JS:
sprache darüber, WwI1e die SPD un die Kiırche auf den Katholiken für die Demokraten un: der englischen

Katholiken für Labour. Es ISt den Parteıen, diıesesJe verschiedenen Verantwortungsebenen ZU!: Bewahrung
und Organısatıon des Lebens iın der Zukunft stehen und Verhältnis jeweıls MIt ıhren Mitteln in eiınem für S1e C1I-

welche Gemeinsamkeiten s hier überhaupt geben könne. träglichen Gleichgewicht halten. Dies 1St natürlich eın
Damiıiıt WAar zweıtellos der schwierigste Punkt 0- Feld für Eiterer und Miıssıonare, un deswegen bedartf

das Verhältnis VO  ‘ SPD und Kırche, das wurde auch inchen und zugleıich der Komplex gENANNT, über den Ge-
spräche zwiıischen Kıiırche un: Parteijen sinnvollsten Münstereitel deutlıch, in diesem Punkte noch der Ent-
erscheinen. krampfung.

Kurzinformationen

In diesem Frühjahr hat die deutsch-schweizerische Ordinarien- rung un die Spannungen ZUSCHNOMMCN, daß sS1e eın gesundes
konferenz ıne Erklä  ng innerkirchlichen Auseinander- Mafß übersteigen. Dadurch kommt eıner bedauerlichen
setzung In der deutschsprachigen Schweiz herausgegeben; S1€e Verhärtung der eigenen Stundpunkte, die eine sachliche Aus-
1St unterzeichnet VvVon den Bıschöten VO':  —_ Basel,;, Chur, St Gallen einandersetzung verunmöglichen. An Stelle des oftenen Ge-
und VO: Abt VO!]  »3 Einsijedeln. Diese Auseinandersetzungen sprächs treten 1eblose Kritik, persönliche Anfeindungen und
gehen VOrTr allem die Entwicklung, die siıch se1it dem weıten gegenseıtige Verketzerungen.“
Vatikanischen Konzıl angebahnt hat. Dıe Ordinarienkonterenz Einerseits riıchtet sıch dieser Vorwurf die Adresse ‚traditio-
begreift ZWäaT, „da{fß dabei nıcht alle die gleichen Auftfassun- nalıstischer‘ Publikationen, Zeitschriflen uUN Flugblätter. Hıer
SCn er die Notwendigkeıt VO  } Veränderungen 1m kirchlichen finden die Bischöfe, dafß „der Vorwurt um schwe-

GE wliegt, wenn Publikationen rhoben werden muß,Leben Gelegentlich kommt Spannungen ZW1-
schen SOß. ‚progressiven‘ und ‚tradıtionalistischen‘ Kräften“; sS1e die behaupten, der Wahrung, Verteidigung und Hebung des
stellt aber test: „Seıt einıger eIt en Jedo, die Polarisie- katholischen Glaubens dienen“. Konkret wırd ıhnen VOLI-
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geworfen, S$1e würden sıch otfizielle Erneuerungen, be- „Kritik unerwünscht?“ kommentiert und sıch gleichzeitig hinter
sonders auf dem lıturgischen Gebiet, riıchten und die Synoden- „Das Neue gestellt.
arbeit 1n den verschıedenen Biıstümern der Schweiz und die Die Bischöfe ;prechen ber auch Publikationen „progressiver“
Miıtarbeit der Laıen ZU vornehereın 1n Mißkredit bringen. Rıchtung anı: „Anderseıits g1bt c5 auch Zeıtungen und elit-
Namen VO Publikationen dıe Erklärung nı  C sS1e sınd schriften, 1n denen ıne unverantwortliche und einseıit1ige Ab-
ber unschwer AuUuS der Vorgeschichte dieser Erklärung - Jehnung der Kırche als Institution ZU Ausdruck kommt. Oft
sehen: Dıie Verlautbarung der deutsch-schweizerischen Ordina- kann 90028  - auch leichtsinnige und oberflächliche Behandlung und
rienkonterenz 1St nämlich entstanden auf Ersuchen des Priester- Darstellung VO  -} wichtigen theologischen un: pastoralen Fragen

des Biıstums Basel; Mitglieder dieses Rates en das antreften, die mehr schaden als nutzen.“ Hıer dürfte schwie-
schon mehrtfach geiußerte Verlangen nach einer bischöflichen rıg se1n, Publikationen CNNCNH, die 1n Ühnlicher Weiıse wıe
Stellungnahme ‚tradıtionalistische‘ Blätter aufgenommen. „Das Neue und „ Tımor Domuin1i 1“ 1Ur aut der ent-
S50 hat sıch denn der Rat 1n der Sıtzung VO:! 30./31. Januar gegengesetzten Seıte ıhre Wirksamkeit enttalten. Im Prie-
1973 w1ıe 1n einem Pressebericht heißt „eingehend MIiIt Sterrat wurde daraut hingewiesen, da{ß eLiwa Tageszeitungen,
verschiedenen Publikationen 1ın der Zeıitschrift ‚Das Neue die als katholisch gelten, auch ıcht immer die rechte Sprache
befaßt“ Diese Zeitschrift erscheint wöchentlich, steht 1im finden un theologische und pastorale Probleme auch Nl 1M-
Jahrgang, sıch „UOrgan für katholische Gesinnungs- INCI sachgemäfs behandeln.
bildung“ und kommt 1n einer Auflage VO  - rund 5000 Exem-
plaren heraus ıhr Einflufß dürfte jedo größer se1n, als es die Eıne Kommission der Generalsynode der Kirche Von England
Auflage aßt Nach Meınung des Basler Priesterrates hat nde Juni 1973 einen Bericht über Interkommunion Vel-
verliäßrt diese Zeitschrift oft dıie Ebene der achlichen Diskussion, öffentlicht, der die Synode beschäftigen wird „Church Tımes“,
hat s1e Theologen, Seelsorger und Bischöte wıederholt persOn- 73) Er zieht Folgerungen AUS$S dem Scheitern der geplan-
lıch und verletzend angegriffen. „Das Neue verwirft die ten Unıon MItTt den Methodisten und stellt das ursprünglıche
„SOgenannten Messen“ und deren eutsche Übersetzun- Ziel eıner „organıschen Union“ 1n Frage, eıne beachtenswerte
SCH, für sS1ie hat der „liberale Kurs Johannes’ XSR 1.S Verwelt- ökumenische Tendenz. Statt dessen empfiehlt gemäfßs Canon
lıchung und Diesseitsüberbewertung ZUr Folge, nach dieser 15a eıne gegenseitige Zulassung ZU[r Kommuniıon als den bes-
Zeitschrift „produziert eiıne modernistisch-progressive Theolo- Weg ZU[r Wiedervereinigung mMIit den VO: der Anglıika-
g1€ Unsınn und Blasphemie“;, die Synoden der schweizerischen nıschen Kırche abgespaltenen kirchlichen Gemeinschaften. ler-
Bıstümer sınd für S1e „Gerede, das Autorität und Ordnung in dings g1ibt die Kommuissıon keine endgültigen un: einmütıgen
der Kırche zerstört“”, S1e wirft dem Bischoft VO:  3 Basel, Anton Empftehlungen. Ihr wesentlicher Inhalt: Dıiıe Generalsynode
Hänggı, VOT, Hans Kung nıcht als Irrlehrer verurteılt so ZUFr. Förderung künftiger Einheıit einzelnen Anglıkanern
haben ber nıcht 1Ur Protessor Küng wırd angegriffen, SOMN- W 1e ganzen Gruppen die Kommunion „bei trinıtarıschen Fre1-
ern eine Anzahl anderer Theologen und Seelsorger, dar- kırchen“ gestatten. Auch die bloße Teilnahme nichtanglıka-

nıschen Eucharistiefeiern hne Kommunion se1 als Zeichen derauch Hans Urs VO':  —j Balthasar, der seiınem Kapitel
SPapst heute“ 1n „Klarstellungen“ (Herder-Bücherei 392 94) Wahrheit und Einheit nzusehen. Angesıchts der den
1m „Neuen olk“ heftig angegriffen wurde. „Das Neue Kırchen 1in England bestehenden Unterschiede des Eucharistıie-
scheut sıch auch nicht, aulkörbe empfehlen, hat ber sehr verständnisses se1 CN nıcht wünschenswert, detaillierte Bestim-
empfindlıch schon auf die Traktandenliste der Priesterrats- MUNSCH beschließen, INan solle den Gewissen Freiheit lassen.
sıtzung, 1n der eıne „Stellungnahme ZUu ‚Neuen Volk‘“ Die Kammer der Bischöfe solle entsprechende Weısungen e1i-

wähnt wurde, reagıert und gemeınt, cs werde wohl MIt dem lassen und hın un: wieder mIit den beiden anderen Kammern,
Maulkorb edroht werden. des Klerus und der Laien, 1n der Sache Konsultationen führen
Noch VOT der Stellungnahme der deutsch-schweizerischen Ordı- Im Kommissionsbericht werden drei Typen theologischen Ver-
narıenkonferenz hat sıch der Bischof VO:  >; Basel in einer Presse- ahrens unterschieden: die Befürworter einer sakramentalen
erklärung Vorwürte 1m „Neuen ZUr Wehr PESETZT, Lehre halten die Erlaubnis einer auch 1Ur gelegentlichen
dıie ıhn persönlich betroften haben, indem seıne Worte VOeI - Interkommunion für unstatthaft: andere meınen 1mM Gegenteıil,
tälscht wiedergegeben wurden. Gleichzeitig nahm der Bischof die offtene Kommunion werde VO: Evangelium gefordert; dıe
auch Stellung eine andere Publikation „tradıtionalıisti- drıtte Gruppe will weitergehen: Interkommunion se1 tür den
scher“ Richtung, die auch 1n den Diskussionen des Priesterrates Einzelnen allen Umständen eın echt des freien GewIı1s-
erwähnt wurde: Dıie Zeıtung „ ITımor Domauinıi1“, die sıch als SCNS, wWenNnn die Einheit gesucht WIrd. Interkommunıion als kor-
„Organ der Schweizerischen Bewegung für Papst und Kıiırche“ poratıver Akt se1l auch berechtigt, ımmer „eıne tiefe,
bezeichnet und ährlich viermal erscheint: ıhre Auflage gibt die dauernde und weithin geteilte Verpflichtung ZUuUr Partnerschaft
Zeitung mIit 01010 an, sS1ie steht 1 2. Jahrgang, re 1n Mıssıon un: Gottesdienst“ erkannt werde. Der Bericht, der
Nummer erschıen 1m Frühjahr 19797 1M Zusammenhang MIt die Frage des Amtes ausklammert, beleuchtet somı1t die Gren-
dem „Fall Pfürtner“; 1n weıten reısen wurde die Art und zen des nde Dezember 1971 veröftentlichten Konsensus der
Weıse, Ww1e „ Tımor Domuinı“ nıcht LUr die VO  — Pfürtner auf- anglıkanıschen und römisch-katholischen Ommıiıssıon Zur

geworfene Sachfrage, sondern auch seıne Person behandelt hat, Eucharistie bZW seıne praktischen Aussichten in der Kirche von

als grob, unsachliıch und verletzend empfunden. In der ersten England (vgl 2 9 t5)
Nummer ıhres Jahrganges (Februar hat 1U dıese Ze1-
tung der Leitung des Priesterseminars 1n Luzern und dessen „Die technologische Zukunft der Industrienationen und die

Qualität des Lebens“, Thema einer Konferenzfolge der Kom-ständıgem Bischof Hänggı ıne Reihe VOonNn Vorwürten gemacht,
die der Basler Bıschof „1N wesentlichen Belangen alsı und miıissıon „Kiırche und Gesellschaft“ des ORK, rıe Theologen,
iırreführend“ nın In der Maı-Nummer hat annn „Iımor Biologen, Physiker, Politiker, Soziologen un: Industrielle au

Domuin1i“ die Presseerklärung des Bischots dem Titel den USA, zahlreichen europäischen Staaten und der in
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Pont-A-MoussoneDer Auftrag VO  - Uppsala ‚oll bıs Rıchtungen innerhalb der katholischen Kırche tast geschlossen
19/4 mMı1ıt eiınem Beitrag ZU| Generalthema „Der Mensch un: auf die Barrikaden un: griffen das Urteil heftig So wurde
seıiıne Zukunft“ rtüllt werden (öpd, Monatsausgabe Juli u. a. . behauptet, c$ bedeute ıne „de-jJure-Diskriminierung ın
Dıiıe Theologie wurde VOTLT ıhre Verantwortung für technis  € Nserer ‚freiıen‘ Gesellschaft“, werde ZUr Folge haben, dafß
Entwicklungen gestellt, allerdings I11Ur 1M Hınblick auf soz1ıale eın Großteil der amerıkanischen Gesellschaft „Bürgern we1l-
Gerechtigkeit 1n den Ländern der rıtten Welt Technologie als ter Klasse“ degradiert werde. Miırt der Entscheidung VO:
Mıttel ZUur Rettung VO] Miıllionen VOr Hunger Un:! Tod stand Junı muß die Diskussion innerhal der religiösen Gemein-
neben Technologie als Machtmiuittel der Reichen ber dıe Armen. schaften der USA ber dıe Zukunft ıhrer Schulen VO  =] Orn!
Hauptfrage: W 1e die Technik humanisiert werden kann Das beginnen. Selbst die Befürworter des Urteils en bisher keine
Schlüsselwort WAalTt „self-reliance“, Selbstbestimmung der Ent- Vorschläge ZUr Hand, W1e die Miıttel für die chulische Betreu-
wicklungsländer, wobei die Christen der Industrieländer Hıiılfe- ung all derer aufgebracht werden ollen, die derzeit prıvatestellung eisten müßten, auch durch eın Gegensteuern die Schulen besuchen.
Ausbeutung der Rohstofftquellen ZUSUNSIECN des Profits der In-
dustriegesellschaften, terner durch AÄnderung der Konsum- Der Nationalrat der Kirchen der USA veröftentlichte
gewohnheiten 1ın eıner erstrebenden Weltgesellschaft. Der statistische Angaben über die Kontessionszugehörigkeit der
Bericht nn es beeindruckend, „dafß engagıerte Christen, die Amerikaner. Das „Yearbook 1973 of Amerıcan and Canadıan
in technischen un! wirtschaftlichen Schlüsselpositionen arbeiten, Churches“ nthält die Angaben VO 2723 christlichen und Jüdı-1ın der Auseinandersetzung MIt den Theologen Vorschläge eNTt- schen Denominationen vgl NCNS, f3) Demnach haben
wickelten“. Diese laufen darauf hın, „die Eıgengesetzlichkeit diese ine Mitgliedschaft VO 131 389 642 und da-
der modernen Technologie durchbrechen und wıeder der miıt einen Zuwachs 343 689 gegenüber dem Vorjahralten Erkenntnis zurückzukehren, daß nıcht die technologischen verzeichnen. Daiß damit dennoch der Prozentsatz der sıch
Verhältnisse die Bedingungen des Menschen bestimmen dürten, eıner dieser religiösen Gemeıinschaften bekennenden Amer'1-
sondern der Mensch sıch diıe Technik machen MU!: kaner VO  —; 63,2 %0 auf 62,4 %0 1mM Zeiıtraum 1977 auf 1973
Über das praktische Wıe nthält der Bericht der Kommissıon gesunken 1St, lıegt daran, da{fß der zahlenmäßige Zuwachs mMIt
noch nıchts, sowen1g wie über dıe ın der gegenwärtıigen Krise dem Bevölkerungswachstum nıcht Schritt gehalten hat. Eıne
von Weltpolitik und Weltwirtschaft sıch anbahnenden Einsıchten, Zunahme 1n der Mitgliedschaft War besonders bei der atholi-
da{( die Probleme des Überlebens gemeıstert werden mussen. schen Kirche und einıgen konservativen protestantischen

Gruppen nden, während bei vers:!  i1edenen großen rote-Der Oberste Gerichtshof der USA entschied Juni stantischen Kırchen Verluste offenkundıg wurden. Dıeser
verschiedene Formen der Finanzierung VO:|  - privaten Schulen. ren: WTr bereits dem ahrbuch 19792 abzulesen. Nach den
Damiıt hat nach Befürchtung großer Kreıise, besonders der Angaben 7l die katholische Kirche der USA
katholischen Kırche, dem prıvaten Schulwesen den endgültigen 48 390 990 Mitglieder. Dıies entspricht einem Zuwachs VO
Todesstoß Dıie Reaktionen auf das Urteil fielen tast 176 261 gegenüber dem Vorjahr. Damıt 1St die katholische
noch stärker und lauter als die nach der Bekanntgabe der WEeIt- Kirche die yrößte Einzelkirche 1n den Vereinigten taa-
gehenden Freigabe des Schwangerschaftsabbruchs vgl H. ten 180 protestantische Denominatıionen en
März 73 121 Beide Entscheidungen machen deut- 71 865 190 Miıtglieder, die verschiedenen orthodoxen, konser-
lich, wıe sehr dıe Kırche Posıtionen verloren hat Ausgangs- vatıven und retormierten Zweıge der jüdıschen Gemeinschaft
punkt für diıe Jetzıge Entscheidung WAar die Gesetzgebung 1n zählen 870 000 Mitglieder. Die Mitgliedschaft 1N anderen
den Staaten New York und Pennsylvanıa. Diese hatten, nach- relig1ösen Gruppijerungen (Russisch-Orthodoxe, Buddhıisten
dem direkte staatlıche Unterstützung für prıvate kırchliche UuSW.) wırd MIt insgesamt 5263 462 ezifert. Zu den größten
Schulen als verfassungswidrig rklärt worden wären unı protestantischen Einzelkirchen, die Jjedo: alle Rückgänge
19740 vgl Junı 1972, 286), Unterhaltungs- un Reparatur- verzeı  nen hatten, zählen die „United Methodist Church“
zuschüsse, Steuererleichterungen und Stipendien als Ausweg (Verlust: 162 576, Bestand: 6/1 774), die „United Church
Aaus der verfahrenen Verfassungssituation angeboten. Gegen otf Christ“ (Verlust: 31 934, Bestand: 1928 674) un: dıe „Unıit-
diese Entscheidungen War VO:!  _ Gegnern staatliıcher Hılte für ed Presbyterian Church ın the USs (northern (Verlust:
prıvate Schulen Verfassungsklage rhoben worden. Den Klä- 73 405, Bestand: Als zweıtgrößte Einzelkirche CI -

ern wurde VO!] Obersten Gericht echt gegeben, da die CI - WI1es sıch die „Southern Baptıst Convention“, die Ö noch
wäihnten indırekten Subventionen „eıiner Ööftentlichen Zuwen- mehr Zuwachs als die atholische Kırche, nämlı:ch 196 644, CT -

dung tür ıne Religionsgemeinschaft gleichkämen“;, die VO! der hıelt un: damıt 11 8724 676 Mitglıeder zaählt.
Verfassung untersagt se1 Das Urteil wurde MI1t Stimmen
efällt. Damıt sınd nıcht NUur die mehr als katholischen Dıie Bischöte Rhodesiens protestierten erneut das HNECUC

Bıldungsinstitutionen der USA MIt ihren ımmer noch mehr als Landgesetz (Land Tenure Act), durch das R hodesien 1n „weiße“
3,8 Millionen Schülern betroffen, auch Präsıdent Nıxon 1St 1ın un: „schwarze“ Zonen aufgeteilt WIrFr'! und das der Bewegung
eine schwere Lage worden, da 1mM Wahlkampf die Von Menschen einer Rasse in Zonen der anderen Rasse Be-
Jetzt verworfene Form der Fınanzıerung prıvater Schulen pro- schränkungen auferlegt. Unter den Katholiken des Landes hat-
pagıert hatte. Während das „Commıiıttee tor Public Educatıon ten die Bischöfe ıne Meinungsumfrage durchgeführt, bevor S1e
and Religious Liberty“ (PEARL), bestehend A2U5S zıvılen, sıch der Problematik noch einmal Wort meldeten. Das
religiösen und pädagogischen Gruppen, das der Gesetzgebung Ergebnis: Dıe afrıkanıschen Katholiken sprachen sıch e1instim-
des Staates New York den Kampf hatte, das Urteil m1g das Gesetz Aaus, da s1e es für ungerecht, unchristliıch
als „einen entscheidenden Wendepunkt be1 den Bemühungen, und rassıstisch halten. Dıie Antworten der weißen Katholi:ken
die Trennung VO Kırche und Staat erhalten“ NCNS, dagegen wenıger zahlreich un wenıger einstimmı1g. Dıe
Z /3% bezeichnete, gingen Vertreter der unterschiedlichsten Mehrzahl derer, die an  CN, WAar der Ansicht, das Gesetz
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se1 weıt und solle wıderruten werden. Eıne Mın- SUuNg VO  3 1969 als auch- das Landgesetz „1N vieler Hınsıcht 1m
erheit ihnen edoch Wlr der Meınung, Aaus Gründen der Widerspruch ZUum cAhristlichen Glauben stehen. Nach sorgfälti-
nationalen Siıcherheit in der gegenwärtigen schwierıigen Lage gCer Prüfung sejen sie un Ergebnis gekommen, daß VOTLr allem
habe die Regierung das Recht, die Bewegungsfreiheit auch der „durch viele Klauseln der Nachtragsgesetzgebung in unnötiger
Mıssıonare einzuschränken. Der Wortlaut der Stellungnahme un!: ungebührlicher Weıse die Freiheit der Kirche, re Miıssıon
der Bischöte, die diese bereıts 3. Maı Salısbury Nier- 1n Rhodesien auszuführen, noch mehr eingeschränkt“ werde.
zeichnet hatten, wurde Pfingstsonntag miıt einem Sıe seıen nıcht bereit, einzelne oder Gruppengenehmigungen für
Appell; die Vorbereitungen Z.U Heıilıgen Jahr 1m Geıiste der das Missionspersonal einzuholen, das „Land der anderen Ras-
gegenseıitigen Versöhnung eröffnen, VO  3 Bischof Ignacıo senkategorie in Besıitz nehmen“ WO. Dıie Eıinigkeit der Kırche
Priıeto VO  3 Wankie veröftenrtlicht (vgl Fıides, 73) In dem MUSSse unbedingt erhalten leiben. Deshalb appellieren die Bı-

schöfe die Katholiken Rhodesiens, sıch „1n dieser SacheAufrut des Bischofs hieß CS, falsche Versöhnung könne schlim-
Imer se1ın als das jetzıge Dilemma. Echte Versöhnung musse auf gewissenhaft NSsere klar dargelegten Wünsche“ halten.
vıer Grundpfeilern ruhen: Wahrheıt, Gerechtigkeit, Liebe und Trotz dieses Aufrufs mehren sıch die Hınweıse, dafß ıne in
Freıiheıt. Das größte Hındernis für Versöhnung 1ın Rhodesien Opposıtion den Biıschöten stehende Gruppe ständıg wWal  .  chst
se1 ber die Rassengesetzgebung, diıe die vier Grundtesten ei- NCNS, 73) Diese er& der Hierarchie des Landes VOT,
schüttere. In den letzten Monaten haben die katholischen Bı- sıch in politische Angelegenheıiten einzumischen. Senator Jack
schöfe nach Angaben VO!]  3 Bischof Prieto 1m Vereın miıt Cary z. B torderte die Regierung ürzlich auf, härter
Führern mehrerer anderer Kirchen versucht, durch Verhand- den wIıe er N annte subversiven der antı-rhodesischen
lungen MIt den betreftenden Regierungsstellen ıne Lösung des Klerus vorzugehen. Dıiese Priester sollten verhaftet, zumiıindest
Konflikts herbeizuführen. Die Einwände seılen gehört worden, ber des Landes verwiesen werden. Der spanısche Pater X avıer
und INa  — habe versprochen, das Problem eingehender STU- Lopez, der ehn Jahre 1ın Rhodesien gearbeitet hatte, war

dieren. Dabei 1St ber bis Jjetzt auch geblieben. Dıie Bischöte ‚gl Junı das Opfter dieses verschärften Kurses. Als
erwünschte Person wurde abgeschoben.des Landes hatten 1m Maı festgestellt, dafß sowohl die Vertas-

RBuchnher

BURI JAN LOCHMAN katholische Kritik der Transsubstantiation ® 184) und dem
Dogmatik 1m Dialog. and Dıie Kıiırche und die etzten Vorschlag, wıe die bekannten Dokumente ZzUum Eucharistie-

Onsens die Realpräsenz durch „PersonalpräsenzDınge. Gütersloher Verlagshaus Gerd Mohn 19/3 3979 Lw.
des Herrn“ und Communı10 der Gläubigen. Dıie Eschatologie,
auf die WIr ın eıgenem Bericht zurückkommen, geht diıe ren-

Das originelle Buch bringt nach Überzeugung der Verfasser, nenden Fragen der Auferstehung, der Wiederkunft, des es
Dogmatık se1 „eigentlich Aur als Dialog möglich“, gemeınsam Berücksichtigt wırd die Hermeneutik der Aussagen, wobe1

K. Rahner zıtlert wırd (S. 230) Wiıchtig der Angriff auf den1n Basel gehaltene Vorlesungen (WS9ohne die Dialog-
beiträge der Studenten. Die miıteinander befreundeten Dogma- mathematischen Zeitbegrift der Physik, dem WIr ıne eigene

Analyse wiıdmen anhand VO:  3 A. M. Müller 1€ präparıertetiker umreıißen 1m Orwort Tre unterschiedlichen Standorte,
daß das Gegeneinander ın den einzelnen Kapiteln ıne Art Zeıt“ (S 224) Das Werk vermuittelt nıcht abschließende ahr-
symphonischer Verifikation eıistet ne Conclusio). Das Un- heiten. Man bleibt im Gespräch engagıert. Ist heute mehr ei-

reichbar? ıcht einmal 1m „Neuen Glaubensbuch“ (Herderternehmen hat begonnen mit der „Ekklesiologie“ J), den [  Cc-
dia salutıs“ (II) und der „Eschatologie“. Dıiıe Dialoge sınd Eıne Bibliographie dient dem Weiterstudium.
durchweg spannend, auch für Laıen. Zunächst ber „Reich Got-
tes und Kirche“ (sıchtbare und unsiıchtbare), ecclesiae,
schließend, ob Jesus dıe Kırche gestiftet hat, dıe Petrusfrage uUSW., HANS Anthropologie des Alten Testa-
MIt ständıgem, bei tt oft posıtıvem Bezug aut das Vatıika- mentes. Chr. Kaiıser Verlag, München 1973 164 i 34.50
NU: 1{1 (S 50), selbst beim Petrusamt. Burı spielt seınen anthro-

ennern des rauchen olff und seine hochqualifi-pologıschen, Lochman seınen gesellschaftskritischen Ansatz
durch Der Dialog greift auch auf dıe katholische Lehre über, zıierten Publikationen ZUm nıcht eıgens vorgestellt weli-

den. Was ftür letztere 1im allgemeinen gilt, trı erst recht tür
SE be1 „Kirchliches Amt und allgemeines Priestertum“ S 69),
bei ÖOtt mıiıt dem Willen ZU Konvergenz. Kung 1St stiller seine „Anthropologie“ hier schreibt eın durch Forschung
Partner, Burı spielt den konsequent protestantischen Aart. Eın- glänzend ausgewıesener Kenner der Sache ın einer Sprache, dıe

VO!] Eros des Vermittlers beflügelt 1St und jeden geist1g Inter-drucksvoll das Kapitel VO: Abendmahl (S 1759 das alle dreı
zu Ursprung zurückinterpretieren, ÖOtt miıt Hınvweis auf die essierten Iso nıcht 1Ur die Theologen mıtnımmt iın die


